





























Bei  den  neueren  IBAs  habe  ich  die  Eindruck,  dass  diese  Projekte  aus  eine  Art 
Planungsnot heraus entstehen. Crista Reicher (die zur  IBA Emscher Park  im Ruhrgebiet 
geforscht  hat)  hat  das  “Leidensdruck”  genannt,  Uli  Hellweg  aus  Hamburg 






















Nicht  nur  “Politiker”  oder  übliche  Akteure  – wie  etwa  Stadtplaner  oder  Architekten, 
sondern  auch  viele  andere  “Stakeholder”  aus  allen  Richtungen  –  die  allgemeine 
Öffentlichkeit,  Kinder,  Künstler,  Unternehmer,  u.s.w.  In  diesem  Sinn,  kann  eine  IBA 







gesteuert  werden.  Das  Dilemma  zwischen  Erfolgsorientierung  und  Offenheit,  Risiko, 
Partizipation  ist  allen  IBAs  gemeinsam.  Wobei  finanzielle  Ressourcen  unbedingt 
erforderlich  sind.  Finanzielle  Unterstützer  müssen  dabei  offen  für  das  Unerwartete 
bleiben,  neue  Themen  aufgreifen.  Dazu  muss  zunächst  einmal  eine  Vertrauensbasis 
aufgebaut  werden.  Das  IBA  Endprodukt  entsteht  schließlich  aus  eine  Dreieck  der 
Regierung, der Privatwirtschaft, und die IBA Team – und Jeder weißt, wie es besser geht. 




Was  ich persönlich sehr Interessant an der IBA Format finde,  ist der Ansatz, dass es  im 
Prinzip keine perfekte Lösung für die Raumgestaltung gibt. Mit „perfekte Lösung“ meine 







Das  ist  vor  allem  eine  Gefahr  im  politischen  Kontext:  vor  allem  wenn  sich  private 
Developments  oder  aber  eine  Raumplanung  des  zentralistischen  Staatsapparats 
durchsetzt. Die Gefahr besteht auch, wenn eine ganz bestimmte Fragestellung – was auch 
nötig ist – zu weit nach vorne gerückt wird, und wie ein neues Metanarrative oder Label 
wirkt  –  wie  das  der  „Wissenschaftstadt  in  Heidelberg“.  Das  kann  falsch  verstanden 
werden. 
 
2.  IBAs  können  auf  Politische  ökonomischer  Problemen  der  traditionellen 
Planungswege hinweisen. 
Man könnte sich fragen, warum eine IBA überhaupt nötig ist? Ist die IBA nur eine Zeichen 
der  Herrschaft  der  Deregulierung  und  der  neoliberalen  Stadt  (in  Zeiten  der  Post‐







Wie  beeinflusst  dieses  Instrument  die  traditionellen  Pfade,  Ideen  und  Praktiken  der 
Raumplanung? 
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